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Anlass und Ausgangslage

• Bevölkerungswachstum
• Wirtschaftswachstum
• Nach wie vor steigende „Motorisierung“ der Bevölkerung
• Knapper werdende Flächenreserven
• Wettbewerb: Innerorts-Handel �� Einkaufszentren �� Online Handel



Zielsetzung

1. Pendler motivieren, vermehrt auf gesunde und umweltfreundliche 
Verkehrsmittel umzugsteigen

2. Effizientere Nutzung von begrenztem, innerörtlichen Parkraum 
� speziell auch für Kunden des innerörtlichen Einzelhandels

3. Kostenbeitrag für den Bau- und Unterhalt öffentlicher Infrastruktur 
durch die Personen, die diese Infrastruktur nutzen

Regionales 
Kooperationsprojekt

Prinzipien

1) Gleichartige Regelungen für 
gleichartige Situationen

2) Orientierung an Standards 
und Regelungen in Bregenz 
und Dornbirn

Projektgemeinden

• Bregenz
• Hard
• Lauterach
• Schwarzach
• Wolfurt
• Lustenau



Konzept 

• Kein Dauerparken auf Parkflächen die für den 

innerörtlichen Einkaufsverkehr vorbehalten sein sollen 

• Parkflächen für pauschaliertes Langzeitparken 

ausweisen (Pendlerparkplätze)

• Hotspots stärker bewirtschaften (See, Gebhardsberg,…)

• Gesonderte Zeiten für Freizeit-Ziele (Veranstaltungssäle, 

Bregenzer Ach, See)

• Alle dauerhaft genutzten Parkflächen der Gemeinden 

einbeziehen (auch Schulen, Kindergärten,…)

Bausteine

Kurzparkzonen

a) Expressparkplätze (30 Minuten)

b) Kurzparkplätze (90 Minuten)

Gebührenpflichtige Parkplätze 

a) Gebührenpflicht ab der 1. Minute (� „Hot-Spots“)

b) Gebührenpflicht ab der 91. Minute



�die ausstellende Gemeinde legt auf der Karte fest, auf welchem Parkplatz 
oder in welcher Parkzone damit parkiert werden darf

� grundsätzlich ist eine restriktive Handhabung vorgesehen – Parkkarten sollen 
kein Ersatz für gesetzlich vorgeschriebene  Parkflächen bei Wohnbauten und 
Betriebe sein oder ein 

1)Pendlerparkkarte / Ecopoints-Pendlerparken 

2)Anwohnerparkkarten  (für Anwohner ohne privatem Stellplatz)

3)Unternehmerparkkarte (für Lieferwägen, Essen auf Räder,…)

Angebot für Dauerparker

Ecopoints-Parken

Angebot für alle Pendler die in der bewirtschaften Zone
arbeiten, und zumindest ab und zu mit dem Auto kommen, 
aber keine Dauerparkkarte kaufen möchten

Regeln:

• Man bezahlt nur für den Parkplatz, wenn man 
an diesem Tag tatsächlich auch mit dem Auto gekommen ist

• Ganztagsparken kostet einen Euro / Halbtagsparken kostet 50 Cent

• Gebucht wird der Parkplatz im Voraus (via Internet) oder beim Start 
des Parkvorgangs (über das Smartphone)



Für Gemeindebedienstete: Ecopoints-Bonus

Die Gemeinde honoriert  als Arbeitgeberin eine autofreie, gesunde und 
umweltfreundliche Anreise ihrer Mitarbeiter*innen mit Bonuspunkten.

Prinzip:

• Für die Nutzung eines Parkplatzes werden Punkte abgezogen

• Wer nicht mit dem Auto kommt und damit keinen Parkplatz in Anspruch nimmt, 
bekommt Bonuspunkte

• Für längere Anreisewege, die mit gesunden und umweltfreundlichen Verkehrsmittel 
zurückgelegt werden, gibt es pro Kilometer  zusätzliche Bonuspunkte

• Gebucht wird via Smartphone, PC oder tw. auch Zeiterfassung

Geplante Anpassungen im Parkabgabegesetz

• Tarifkorridor (min. 70 Cent  max. 2 € pro h)
• Maximale Gratisparkzeit von 90 Minuten
• Bessere Indexanpassung
• Explizite Nennung der Pauschlierungs-

möglichkeit für Einpendler, Unternehmer, 
Park&Ride Pendler, Sonstige, Anwohner 
durch die Gemeinde zu definierenden 
Anspruchsgruppen

• Ermöglichung einer Bezahlung am Ende 
des Parkvorgangs (Handyparken)

• Gesonderte Tarife für Reisebusse möglich
• Befreiung für E-Fahrzeuge an öffentlichen 

Ladestellen



Stand der Dinge

Gemeinde Bregenz Hard Lauterach Lustenau Schwarzach Wolfurt

Bewirtschaftung
eingeführt/erweitert � � März 19 � � �

PRM bei allen PP bei 
kommunalen Gebäuden

2019 � März 19 � � �

Angebot Ecopoints für 
Pendler 2019 x März 19 � � �

Angebot Ecopoints Bonus 
für Mitarbeitende 2019 x März 19 � � �

Erfahrungen und Erkenntnisse

Wichtig: Proaktive und  professionelle 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 
machen (Im Vorfeld und in den ersten 
Monaten der Einführung)

Wenn die Entscheidung gefallen ist:

� Informieren, aber nicht diskutieren
� Lösungen für nachvollziehbare 

Spezialfälle suchen, aber diese auf 
ein absolutes Minimum reduzieren



Erfolgsfaktor:

Kompetente Kontrollorgane und professionelles Beschwerdemanagement

Regelungen brauchen Kontrolle – ohne Kontrolle kein 
Parkraummanagement

Kontrollorgane sind wichtige Botschafter des Parkraummanagements
�Positives Feedback zu den Kontrollorganen der Verwaltungsgemeinschaft

Kontrollorgane und Gemeindeverwaltung nicht politisch ausbremsen 
�Bürgermeister darf nicht die erste Anlaufstelle fürs das 

Beschwerdemanagement sein

Kontrollorgane sind wichtige Botschafter
�Positives Feedback zu den Kontrollorganen 

der Verwaltungsgemeinschaft Hofsteig 

Kontrollorgane und Gemeindeverwaltung nicht 
politisch Ausbremsen 
�Bürgermeister darf nicht die 1. Anlaufstelle 

fürs Beschwerdemanagement sein

Regelungen brauchen Kontrolle



«Stehvermögen» ist gerade in 
der Einführungsphase wichtig

• Versuche, von Anwohnern und 
Betrieben günstige Parkflächen zu 
mieten abwehren

• Wünsche nach Sonderregelungen 
abwehren

• Keinen Einfluss auf Kontrolltätigkeiten 
nehmen

• Rückmeldungen sammeln und erst 
nach Evaluierungszeit Änderungen 
vornehmen

� Nur solche Regelungen einführen, die 
man auch bereit ist, durchzusetzen.

Gemeinsam „steht“ es sich leichter!



Fazit: Push und Pull funktioniert!

Quelle: FehrAdvice


